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Schafgirt aus dem Bezirk Dignan.

Nicht viel früher als die lebt-

genannten SKrvaten wanderte aus

ihrer Heimat — zwifchen dem

Meere, der Unna, und dem Verbas-

Fluffe, am Velebit und in den

nördlich und füdlich davon fih

erftreckenden Gebirgen — in das

iftrianijche Karftgebiet das Bolkein,

welches von der einheimijchen Bes

4 völferung mit dem Namen Cieir;

Tiehitjchen (wahrscheinfich nach dem Worte „Gca* — Vetter, nach Anderen — Dnfel, mit

welchem fie fich begrüßen) ohne Unterschied, ob fie Kroaten oder mit ihnen eingewanderte

Rumänen waren, benannt wırde. In einigen Dörfern haben fie permuthlich Nejte der

alten römischen oder romanifirten Bevölkerung gefunden. Heutzutage find am Sarft nur

noch die Bewohner des Dorfes Zejane unter dem Namen „Siribirei“ befannt, die in

ihren Häufern noch eine „romänijche“ (eivibiriiche), mit froatifchen Wörtern um mehr

als ein Drittel überfillte Sprache gebrauchen, während fie jonft ganz gut kroatiich

iprechen. Die „Sicen“ anderer Dörfer am Karit verstehen nicht einmal die Aribiriiche

Sprache und bedienen-fich blos der Eroatifchen. Nur in ihrem Typus it noch eine

gewife Mifchung derjelben mit je einem romanifchen Stamme bemerkbar. Ähnlich verhält
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